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FUSSBALL

Rotterinnen
holendreiPunkte
in Puchheim
Rott – Das Ziel war für die
Bezirksliga-Fußballerinnen
des TSV Rott klar: Beim FC
Puchheim wollten sie ihre
ersten drei Punkte der Rück-
runde holen. Und das ge-
lang, der TSV gewann deut-
lich mit 4:1 (3:1).
Entschlossen und selbst-

bewusst waren die Rotterin-
nen in die Partie gestartet,
heißt es in einer Pressemit-
teilung des Vereins. Schon
nach sechs Minuten war das
erste Erfolgserlebnis da: Da-
niela Hofmann stellte nach
einer Freistoßflanke auf 1:0.
Wenige Minuten später
klingelte es erneut. Stan-
dards lagen dem TSV an die-
sem Tag besonders gut.
Nach einer Ecke stand Hof-
mann richtig und köpfte
den Ball zum 2:0 ins Tor
(11.). Nur zwölf Minuten
später der nächste Grund
zum Jubeln: Spielführerin
Sabrina Rapp traf nach ei-
ner Ecke zum 3:0 (23.). Kurz
vor der Halbzeitpause setzte
es aber noch einen kleinen
Rückschlag. Eine Puchhei-
merin ging im Strafraum zu
Boden. Verena Huber ver-
wandelte den fälligen Straf-
stoß zum 1:3 (45.).
Die zweite Hälfte startete

laut TSV „ein wenig schlep-
pend“. Viel spielte sich im
mittleren Teil des Spielfel-
des ab. Erst bei einer Ecke
gab es wieder etwas Zählba-
res zu sehen: Kathrin
Wandt traf zum4:1 (51.). Bei
Puchheim sei dann so lang-
sam Frust aufgekommen.
„Nicht gerade zimperlich
wurde in die Zweikämpfe
gegangen und die ein oder
andere Dame aus Rott fiel
zu Boden. Doch es wurde
dagegengehalten“, heißt es
in der Mitteilung. Und so
blieb’s beim 4:1.
Die nächsten drei Punkte

möchte der TSV Rott auf ei-
genem Rasen holen. Der ST
Scheyern ist am Samstag,
13. April, um 17 Uhr zu
Gast. kma

Rückkehr nach acht Jahren
EISHOCKEY Mit John Sicinski übernimmt alter Bekannter das Traineramt bei Oberligist Peiting

noch nicht fest. „Wir reden
gerademit allen Spielern“,be-
richtet Teammanager Gor-
don Borberg. Er klopft derzeit
die Bereitschaft der Spieler
aus dem Kader der vergange-
nen Saison ab, ob diese beim
ECP weitermachen wollen.
Zu klären ist dann auch, wie
sich das Trainerteam, zu dem
aktuell auch Anton Saal und
Borberg selbst gehören, auf-
stellen wird. „Ich wünsche
mir schon einen Co-Trainer“,
macht Sicinski deutlich, dass
er sich Unterstützung hinter
der Bande erhofft. Ein Kandi-
dat dafür wäreMorris, der be-
reits signalisierte, beim ECP
mit weniger Zeitaufwand wie
bisher weitermachen zu wol-
len. „Das alles werden wir in
den nächsten Wochen be-
sprechen und klären“, ver-
sprach Borberg.

Trainerstationen vor allem in
Rosenheim und Deggendorf
unterscheidet, ist laut Sicin-
ski nicht nur an den Finan-
zen festzumachen. „Die Er-
wartungen sind völlig an-
ders.“ Der Deutsch-Kanadier

kann beim ECP ohne Druck
aus dem Umfeld arbeiten.
„Die Mischung aus jung und
erfahren, auf die die Peitin-
ger setzen, taugt mir“, ist Si-
cinski guter Dinge, seine
Spieler und denVerein voran-
zubringen. „Ich habe mich ja
auch in den letzten acht Jah-
ren weiterentwickelt“, so Si-
cinski.
Wie sein neues Teamausse-

hen wird, steht indessen

zum EV Lindau wechselte.
Von dem Klub am Boden-

see führte Sicinski nun der
Weg zurück nach Peiting.
„Ich freue mich auf die neue
Herausforderung beim ECP“,
sagt Sicinski, der die Pfaffen-
winkler als etablierten Ver-
ein in der Oberliga erachtet,
„der immer für einen Mittel-
feldplatz gut ist“.Was die Pei-
tinger von den vorherigen

menarbeit gewordenwar. Da-
nach übernahm Sicinski den
Deggendorfer SC, mit dem er
in die DEL2 aufstieg. An-
schließend arbeitete der
zweifache Vater, der mit sei-
ner Familie nach wie vor in
Straubing lebt, drei Jahre für
die Starbulls Rosenheim in
der Oberliga und mit dem
Nachwuchsteam in der DNL,
ehe er im November 2022

cinski ein alter Bekannter.
„Der Kontakt mit Peiting ist
nie abgerissen“, sagt der
Deutsch-Kanadier, der in der
Saison 2013/14 vom EV Re-
gensburg als Stürmer zum
ECP kam. Nach wenigen Mo-

naten war sein Spielerjob
aber schon Geschichte, da er
kurzfristig die Nachfolge des
entlassenen Trainers Peppi
Heiß antrat. „Ich bin dem
ECP sehr dankbar dafür, dass
er mir die Chance gegeben
hat, als Trainer anzufangen“,
erklärte Sicinski bei seiner
Vorstellung, nachdem aus
der damaligen Übergangslö-
sung eine zweieinhalbjährige
und sehr erfolgreiche Zusam-

VON ROLAND HALMEL

Peiting – Fast auf dem Tag ge-
nau acht Jahre nach seinem
letzten Einsatz als Trainer
beim EC Peiting in der legen-
dären Halbfinalserie gegen
die Tilburg Trappers, die
knapp mit 2:3 verloren ging,
ist John Sicinski zurück bei
seinem früheren Verein. Der
inzwischen 49-jährige wird
Nachfolger von Ty Morris,
der nach nur einem Jahr als
Cheftrainer beim Oberligis-
ten sein Amt wieder abgab.
„Der zeitliche Aufwand war
einfach nicht mit meiner Ar-
beit zu vereinbaren“, begrün-
dete Morris seinen Abschied.
„Das war eine tolle Erfah-
rung, die mir wahnsinnig
großen Spaß gemacht hat“,
resümierte er.
Den Job übernimmt mit Si-

John Sicinski
trainierte den EC Peiting schon
einmal für zweieinhalb Jahre. RH

Ty Morris
hat aus beruflichen Gründen

das Traineramt niedergelegt. AM

2013/14 erstmals
Trainer in Peiting

In Peiting Arbeit
ohne Druck

Viel Spannung, wenige Tore, eine Absage
MERKUR CUP In den zwölf Partien der Vorrunde beim TSV Bernbeuren fielen gerade einmal 30 Treffer

nes Unentschiedens der bei-
den anderen Teams, das hö-
her als 1:1 gewesenwäre, aus-
geschieden wäre. „Spiele-
risch ist noch Luft nach oben
bei uns, aber alle haben ge-
kämpft“, urteilte Steingadens
Coach Stefan Schleich.
Ähnlich spannend ging es
mit Ausnahme der Gruppe 2
fast überall zu. Der TSV Ho-
henpeißenberg ließ dort mit
zwei Siegen gegen den VfL
Denklingen (3:0) und den TSV
Altenstadt (2:1) nichts an-
brennen. Denklingen sicher-
te durch ein 2:0 gegen Alten-
stadt den zweiten Platz. „Im
zweiten Spiel waren die
Jungs platt“, gestand VfL-
Coach Michell Radtke nach
dem 0:3 gegen Gruppensie-
ger Hohenpeißenberg.
In Gruppe 3 sorgte das 0:0

zumAuftakt zwischen der SG
Apfeldorf/Kinsau und dem SV
Hohenfurch für Spannung.
Apfeldorf/Kinsau machte da-
nach im zweiten Spiel durch
einen 2:0-Erfolg gegen die SG
Pfaffenwinkel Platz eins klar,
da Hohenfurch die abschlie-
ßende Partie mit 0:2 gegen
Pfaffenwinkel verlor.

Die meisten Tore fielen in
Gruppe 1 mit den beiden Tur-
nierfavoriten TSV Peiting und
SG Birkland/Reichling/Rott/
Wessobrunn. Im ersten Spiel
überrollten die starken Pei-
tinger die SG, die im vergan-
genen Jahr noch ins große Fi-
nale nach Unterhaching ge-
kommen war, mit 4:0. Gegen
Schongau ließen die Peitin-
ger einen 3:1-Sieg folgen. „Ge-
gen die SG haben die Jungs al-
les gezeigt“, lobte TSV-Trai-
ner Stephan Schleich. Die
Entscheidung über Platz zwei
fiel im Duell der SG mit
Schongau, mit dem das Tur-
nier auch beendet wurde. Die
Schongauer gingen früh mit
1:0 in Führung. Danach
drängte die Spielgemein-
schaft aber vehement auf das
Tor und traf noch viermal
zum 4:1-Sieg. „Die Jungs wa-
ren nach der Niederlage ge-
gen Peiting niedergeschla-
gen, aber gegen Schongau
zeigten sie eine starke Mo-
ral“, lobte SG-Coach Lukas
Brückner. Die Lechstädter,
die das Weiterkommen ver-
passten, haderten dagegen
mit der Gruppenauslosung.
„Schade, dass wir ausgerech-
net auf die beiden Turnierfa-
voriten treffen mussten“, be-
dauerte Schongaus Jugendlei-
ter Stefan Ritter. „Unterm
Strich war es ein sehr schö-
nes Turnier mit motivierten
Spielern und fairen Trai-
nern“, so Hafenmayr.

Gruppe waren es sehr enge
Partien. Schön, dass es mit
dem Weiterkommen ge-
klappt hat“, freute sich indes-
sen Böbings Coach Enrico
Lootze. Jubeln durfte auch
der TSV Steingaden als Grup-
penzweiter, der im Falle ei-

1:0 gewann. „Schade, eine
Einzelaktion hat das Spiel
entschieden. Wie wären ger-
ne weitergekommen, aber so
sindwir halt gute Gastgeber“,
resümierte Bernbeurens Trai-
ner Jürgen Fliegerbauer. „In
unserer ausgeglichenen

Weiterkommen ins Kreisfina-
le hätten alle drei beteiligten
Teams ein Achtmeterschie-
ßen bestreiten müssen. Das
verhinderte aber ein Treffer
des SC Böbing, mit dem er
das Spiel gegen den gastge-
benden TSV Bernbeuren mit

Die geringere Trefferquote
hatte zur Folge, dass es in ei-
nigen Gruppen extrem eng
zuging. In der Gruppe 4 ende-
ten die ersten beiden Partien
jeweils 1:1. Bei einem weite-
ren 1:1 im dritten und ent-
scheidenden Duell um das

Bernbeuren – Kurzfristige Ab-
sagen von Teilnehmern sind
für Turnierveranstalter im-
mer unerfreulich und mit ei-
nigen Unannehmlichkeiten
verbunden. Diesmal erwisch-
te es den TSV Bernbeuren als
Ausrichter des Vorrundentur-
niers im Merkur CUP im
Kreis 6 (Verbreitungsgebiet
der „Schongauer Nachrich-
ten“). Weil Kommunion im
Ort war, bekam die SpVgg
Schwabbruck/Schwabsoien
kein Team zusammen und
musste deshalb absagen. Da-
mit schrumpfte die Teilneh-
merzahl von 13 auf zwölf
Mannschaften.
Gleichzeitig hätte eine

Dreiergruppe, in die die
SpVgg gelost worden war,
nur noch aus zwei Vereinen
bestanden. In Absprache mit
den Trainern entschied sich
Spielleiter Ralf Klein, aus der
einzigen Vierergruppe des
Turniers ein Team per Los-
entscheid in die geschrumpf-
te Gruppe zu versetzen. Da-
mit konnte dann mit vier
Dreiergruppen gestartet wer-
den. „Herzlichen Dank für
das Verständnis bei den Ver-

einen“, sagte Klein. Die Um-
stellungen und das Erstellen
des neuen Spielplans hatten
jedoch zur Folge, dass der ers-
te Anstoß eine halbe Stunde
später als geplant erfolgte.
Das hatte den Vorteil, dass

die Spieler bei wärmeren
Temperaturen in das Turnier
starteten, da es am frühen
Morgen in Bernbeuren auf-
grund des frischen Winds
noch nicht wirklich ange-
nehm war. Gespielt wurde
auf dem Trainingsplatz, weil
derHauptplatz nach einer Ra-
sensanierung noch geschont
werden musste. „Mit dem an-
grenzenden Vereinsstadel ha-
ben wir hier aber auch besse-
re Bewirtungsmöglichkei-
ten“, so TSV-Jugendleiter
Charly Hafenmayr, der mit
zahlreichen Helfern für ei-
nen reibungslosen Turnierab-
lauf und die Verköstigung der
zahlreichen Besucher sorgte.
Die Fans der Nachwuchs-

teams mussten sich in die-
sem Jahr mit dem Jubeln et-
was zurückhalten, weil die
Mannschaften mit Toren
geizten. „Vielleicht liegt es
auch an den Torleuten, die
durchwegs sehr gut hielten“,
mutmaßte ein Zuschauer,
nachdem in Summe in zwölf
Spielen nur 30 Tore gefallen
waren. Zum Vergleich: Im
Vorjahr beim Vorrundentur-
nier in Apfeldorf trafen die E-
Jugend Teams in 15 Spielen
78 Mal ins Schwarze.

Souveräne
Peitinger

Schwabbruck
muss absagen

Viel Einsatz, keine Tore: Das Duell zwischen Hohenfurch
(weiße Trikots) und Apfeldorf/Kinsau endete 0:0.

Keinesfalls am Boden: Die Peitinger Buben (in Gelb) bezwan-
gen die SG Birkland deutlich mit 4:0.

Erfolgreich: Der TSV Hohenpeißenberg (in Rot, hier gegen
Altenstadt) gewann beide Gruppenspiele.

Duell auf Augenhöhe: Der TSV Steingaden (in Grau) und der
SC Böbing trennten sich 1:1. FOTOS (4): HALMEL

MERKUR CUP

Kreis 6
Vorrunde in Bernbeuren
Gruppe 1
TSV Peiting - SG Birkland 4:0
TSV Schongau - TSV Peiting 1:3
SG Birkland - TSV Schongau 4:1
1. TSV Peiting 2 7:1 8
2. SG Birkland 2 4:5 4
3. TSV Schongau 2 2:7 0

TSV Peiting und SG Birkland haben das
Kreisfinale erreicht.

Gruppe 2
TSV Altenstadt - VfL Denklingen 0:2
VfL Denklingen - Hohenpeißenberg 0:3
Hohenpeißenberg - TSV Altenstadt 2:1
1. TSV Hohenpeißenberg 2 5:1 7
2. VfL Denklingen 2 2:3 3
3. TSV Altenstadt 2 1:4 0

TSV Hohenpeißenberg und VfL Denklin-
gen haben das Kreisfinale erreicht.

Gruppe 3
Apfeldorf/Kinsau - SV Hohenfurch 0:0
SG Pfaffenwinkel - Apfeldorf/Kinsau 0:2
SV Hohenfurch - SG Pfaffenwinkel 0:2
1. SG Apfeldorf/Kinsau 2 2:0 4
2. SG Pfaffenwinkel 2 2:2 3
3. SV Hohenfurch 2 0:2 1

SG Apfeldorf/Kinsau und SG Pfaffenwin-
kel haben das Kreisfinale erreicht.

Gruppe 4
TSV Steingaden - SC Böbing 1:1
TSV Bernbeuren - TSV Steingaden 1:1
SC Bobing - TSV Bernbeuren 1:0
1. SC Böbing 2 2:1 4
2. TSV Steingaden 2 2:2 2
3. TSV Bernbeuren 2 1:2 1

TSV Peiting und SG Birkland haben das
Kreisfinale erreicht.

Das Kreisfinale im Kreis 6 (Verbreitungs-
gebiet „Schongauer Nachrichten“ wird
am Sonntag, 5. Mai, ausgetragen (Ort
und Uhrzeit stehen noch nicht fest.


